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Tagesspiegel
Die Lage im Kohlenbergbau ist immer noch sehr

ernst.  Die Betriebsräte haben beschlossen, den Kamps
in der schärfsten Form dnrchznführen; die Unternehmer
stellen sich auf de» Standpunkt, daß die geforderten Löhne
bet der scharfen Konkurrenz unter der Belastung durch die
Micumverträge für den Kohlenbergbau «ine glatte Un¬
möglichkeit seien. Wie wir hören, hat sich der Reichs-
aebeitsmtnister entschlossen, ein erneutes Schlichtungsver¬
fahren einzaletten.

Z. L. 3, das in Friedrichshafe « feiner Vollendung enk-
gegmgeht, soll, nach einer Meldung aus Washington im
Monat Juni die Lnstreise nach den Vereinigten Staaten an-
ireten.

Die „TNorningposi " meldet , aus Rußland seien 20 Deut¬
sche ausgewiesen worden , davon drei , die Einkäufe machten.
Sie mußten das russische Gebiet binnen 48 Stunden ver¬
lassen.

Laut havas wird das französische Kabinett vor seinem
Rücktritt versuchen, eine Erklärung der Verbandsmächte her-
bejzuführen. in der das Sachverstündigcn -Gukachten gemein¬
sam angenommen wird.

Aach dem Pariser ..Suotidien " sucht sich der Staatsvräsi-
de>» Millerand einu Wohnung . Bisher hatte er »freies Lo¬
gis" im Clisee-Palast.

»Sunday Expreß " zufolge zieht sich Asquith von der
Lestung der Liberalen Partei demnächst zurück. Lloyd
Ecorge würde dann der Führer beider liberalen Parteien
sein.

Die englisch-türkischen Verhandlungen in konstankinopet
über die Verleitung von Mossul (Mesopotamien ) sind abge¬
brochen worl « n.

Das türkische Städtchen Kain -Tschukur in West-Thra¬
zien ist von einer Areischärierbande überfallen worden . 12
Männer und 4 Frauen wurden niedergemacht , 4 weitere
Personen verletzt.

Es wird schon verhandelt!
Reichsbahn und Jnduslrieobligalionen.

Während die Parteien um die Zusammensetzung de-
aeuen Reichskabinetts ringen , eines Kabinetts , das verant¬
wortlich für die endgültige Entschädiaungslöknng auf Grün!
der Sachverständigen -Gutachten sein soll, ist in Paris bereite
über die Umgestaltung der deutschen Reichsbahnen verhan¬
delt worden . Man weiß ja allgemein , um was es sich han¬
delt. Die gesamten deutschen Eisenbahnen sollen an ein«
mreinatwnale Aktiengesellschaft übertragen werden , die mii
i i Milliarden Goldmark 5pro,zentiger und 1 Prozent jährlich
.'lgbarer Obligationen zu Gunsten der Entschädigungen be¬
lastet wird . Ausschlaggebende Instanz für die künftige Ver¬
waltung der Reichsbahn wird der Verwaltungsrat,
dessen Mitglieder zur Hälfte von der Reichsregierung , zur ande¬
ren Hälfte von dem Treuhänder der Pariser Entschädigungs-
keiimission ernannt wird , daneben der Kommissar,
rut dessen Ernennung die Reichsregierung keinen Ein-
iluß  hat . Wir wollen uns hier nicht auf eine Kritik ein-
l- sten. Sie wird Sache des neuen Reichstags sein. Wir
wollen nur an die Warnungen  erinnern , die der Abge¬
ordnete Dr . Helfferich  kurz vor seinem tragischen Tod
iredcrschrieb. Helfferich bezeichnet̂ es als ungeheuerlich , daß
dieser Eisenbahnkommissar , wenn ihm der Zinsendienst der
deutschen Reichsbahn nicht gesichert erscheine, berechtigt sei.
d'e Stelle eines Generaldirektors  sinzunehmen , die
^urise nach seinem Gutdünken zu erhöhen , ja das ganze
dieichsüahnnetz oder beliebige Teile davon zu übernehmen
-de, zu verpachten . Die Belastung der Reichsbahn zugun-
ten der Kriegsentschädigung betrage jährlich 950 Millionen
Noldmark, also erheblich mehr als der g 'samte Reinertrag
der deutschen Eisenbahnen in den besten Vorkriegsjahren,
bas könne nicht mehr herausgswirtschasttt werden , selbst
e'enr, man die deutschen Eisenbahner durch chinesische Kulis
'ttetze. Und das schlimmste: Die Gläubiger könnten , aus
tuen neuen Schein pochend, ays der ganzen Reichsbahn
dasselbe machen, was Franzosen und Belgier aus der
Lüenbahnen des besetzten Gebiets gemacht haben : Ruinen

Das war sehr scharf. Aber der neue Reichstag wird dir
: edenken nicht auf die leichte Schulter nehmen dürfen
Gelchx Richtlinien die N .ichsregierung den vier deutscher.
Vertretern in der Pariser Eisenbahnkommission vorgezsichne
M , ist im einzelnen noch nicht bekannt , hoffentlich wird da¬
rüber nun eine amtliche Aufklärung komme -' , nachdem mar
^e haarsträubende Meldung vernommen hat , daß dir
Acichseisenbahn nach dem Muster der englstchen Prioatbah-
tkn „vereinfacht " und daß das Personal der Veani-

9 estellten und Arbeiter um etwa 4<i
Prozent vermindert  werden soll. Die deutschen Per-

^ ^ .Eisenbahnkommissian haben oagegen gestimmt
î ^Ä ^ dlich, aber die deutsche „Abstimmung " hat dcn-

^t , den sie wahrscheinlich künftighin auch im Eisen-
nn-Merwaltunasrat haben wird . — Borläulia hat de:

Oberpräsident der Reichseisenbahnen — euren Reichsver-
kel.rsnnnister gibt es ja schon seit einigen Wochen nicht mehr
— die englische Vereinfachung einmal so weit durchgeführt,
dcß im ganzen Eisenbahnbetrieb die Uniformen ab¬
geschafft  wurden . Ueber die Tragweite dieses Schritts
scheint man sich noch nicht überall eine klare Vorstellung ge¬
macht zu haben.

Am 2. Juni sollen ferner in Paris die Verhandlungen
über die Jndustrieobligationcn,  d . y. die hypo¬
thekarische Sonderbelastung der deutschen Industrie zugun¬
sten der Entschädigungsforderungen beginnen . Von de,
Rnchsregierung werden als Sachwalter Deutschlands
Staatssekretär T r e n d e l e n b u r g und Geheimrat Bü¬
cher , Vertreter der Großindustrie abgesanvt . Bücher ist
Mitglied des Vorstands des Neichsverbands der deutscher
Industrie , dessen Erklärung für Annahme des Sachnerstän-
digen -Eutachtens jüngst zu den scharfen Auseinandersetzun¬
gen und der Spaltung in der Industrie geführt hat.

Frankreichs VorSereitung für eine dauernde
Besetzung

Der Reichs .ninister für die besetzten Gebiete erklärte iv
einer Unterredung über die neuesten französischer
Strafmaßnahmen in Düsseldorf  u . a.: Wir
müssen jetzt wieder ein Beispiel erleben , das beweist , wie weil
wir noch von dem tatsächlichen Friedenszustand entfernt
sind. Die sogenannten französischen Strafmaßnahmen in
Düsseldorf  sind erfolgt , weil die Stadtverwaltung in
Düsseldorf einfach nicht das Geld hat , ine von den Franzo¬
sen geforderte große Artilleriekaserne für ein Artillerieregi¬
ment mit 10 Batterien zu bauen.

Vor allem muß festgestellt werden , daß den französischen
Forderungen jede rechtliche Grundlage fehlt.
Düsseldorf gehört zu dem sogenannten „Sanktionsge¬
biet " , das am 8. März 1921 von französischen und bel¬
gischen IDruppen besetzt worden ist, um die Annahme des
sogenannten Londoner Ultimatums zu erzwingen . Obwohl
sich die deutsche Regierung unter dem Zwang der Verhält¬
nisse den Zahlungsbedingungen dieses Ultimatums gefügt
hat . ist die Besetzung damals nichtaufgehoben  worden.
Ein Anspruch auf Leistungen , wie sie auf Grund des Rhcin --
landabkom !N"ns im altbefctzten Gebiet unter Umständen ver¬
langt werden können , besteht also für Düsseldorf in keiner
Weise . Die Besetzung der Gebiete von Düsseldorf , Duisburg
und Ruhrort hat im übrigen die Lösung der Entschädigungs¬
frage nicht erleichtert , sondern erschwert.

Die unmittelbaren Ausgaben Deutschlands in diesen Ge¬
bieten bis Ende Dezember 1922 haben schon mehr als 16
Millionen Goldmark betragen . Sofort nach Einrücken der
Besatzungstruppen in Düsseldorf im Frühjahr 1921 forderte
der französische Militärbefehlshaber die Errichtung einer
neuen Kavalleriekaserne für 5 Eskadrons , die mit einem
Kostenaufwand von damals 22 Millionen Mark erbaut wer¬
den mußte ! Auch sonstige umfangreiche militärische Anlagen
mußten neu errichtet werden . Wenn jetzt gerade auf dem
Kasernenbau in Düsseldorf bestanden wird , so berührt das
besonders eigenartig , weil wir soviel von einer „Unsichtbar-
mochung " der Besatzung in den widerrechtlich besetzten Ge¬
bieten hören und lesen. Die im französieren Haushalt des
Jahrs 1924 vorgesehene Besatzungsstärke für dieses Gebiet

seträgt immer noch 52 715 Köpfe gegenüber 55120 Köpfen
im Jahr 1923. Die Zahl von 9124 Pferden ist für 1924 un¬
verändert geblieben . Auch im belgisch  besetzten Test des
Ruhrgebietes ist eine Herabsetzung der Besatzungsstärks nicht
zu bemerken.

Man gewinnt den Eindruck , als ob die Militärbehörden
ihre Maßnahmen absichtlich auf ein noch lange dau¬
erndes Verbleiben in den rechtsrheinischen
Gebieten ein stellen,  denn nicht nur in Düsseldors
lst die Neuerrichtung einer größeren Kaserne verlangt wor¬
ben , sondern auch in zahlreichen anderen Städten des neu¬
besetzten Gebietes sind in neuerer Zeit umfangreiche Neu¬
bauten «für die Besatzungen gefordert worden ; beispiels¬
weise haben die Franzosen in Bochum und in Dort¬
mund  neben anderen militärischen Anlagen den Bau von
i» einer Artilleriekaserne verlangt . In Essen  sollen 3000
Wohnräume für dis Franzosen äusgestattet werden . Außer¬
dem sollen hier Ställe für mehr als 1000 Pferde neu errich-
!et werden . In Mettmann  werden Wohnräume und
militärische Anlagen gefordert , die mehr als 5 Millionen
Goldmark kosten werden . Neben einer kleineren neu zu er¬
bauenden Kaserne in Lennep soll in Wülfrat  eine
Kaserne für ein Infanterie -Regiment und m Reckling¬
hausen  eine Kaserne für ein Kavallerieregiment erbaut
werden . Auch diese Forderungen würden viele Gold-

,millionen  verschlingen . Die Gesamtkosten der zur Zeit
an Bau begriffenen angeforderten Bauten belaufen sich auf
mehr als 62 Millionen Eoldmark . Sind das die Schluß¬
folgerungen,  die die Militärbefehlshaber aus dem
Oawesgutachten  ziehen wollen?

Wer bekommt Mossul?
Die Friedensverträge und Diktate nach dem W 'itkneg

haben nicht die Bedingungen für dauernden Frieden geschah

fen ; das Diktat von Sevres wurde durch Angora zerrissen;
die zweite Etappe , der Vertrag von Lausanne vom 24 Juli
ll ?3, konnte nur abgeschlossen werden , wenn man sich be-
qucmte , ihn lückenhaft zu lassen. Und man hat sich bequemt,
die Türken sowohl wie ihre Gegner , die Engländer , Fran¬
zosen, Italiener , sie waren froh , wenigstens <twas gerettet
zu haben . Nun heißt es die Lücken aussüllen.

Nach türkischer Auffassung bleibt nur noch wenig Zeit
ur Verhandlung , selbst wenn man die Frist von der Bestä-
igung des Vertrags an rechnet . England hat in dieser Sache
keu.e Eile gezeigt . Es handelt sich nicht allein um die Frage,
vd die türkisch-mesopotamische Grenze 100 Kilometer nörd¬
licher oder südlicher verlaufen soll. Politisch ist es hochwich¬
tig für die Türkei , daß nicht nur das tückische, sondern auch
das kurdische Sprachgebiet möglichst bei der Türkei ver¬
tuest t und nur arabische Gebiete abgekrennt werden . Die
Kurden  sind mit Ausnahme einiger ehrgeiziger Strebe:
lürlenfreundlich und bedeuten eine Vermehrung der türki¬
schen Kraft . Aus diesem Grunde , und um die Türken von
Mossul  und seinen Reichtümern abzu 'perren , hatten di«
Gegner der Türkei in Sevres ein selbständiges Kurdistan
erfunden , mit , dem die Kurden freilich niästs anzufangen
gewußt hätten , dessen Dasein aber zur Anlage eines Stachel-
drat .ts gegen die anatolische Türkei ausgenutzt werden
konnte.

Wirtschaftlich  ist ^es von Wichtigkeit , welche Mach!
die staatliche Hoheit ausübt über das Gebiet der hier oft be¬
sprochenen Reichtümer des alten türkischen Wilajets Mossul
an Erdöl.  Um diesen Reichtum auszubeuten , :st ein«
Reihe von Abmachungen getroffen worden , deren Gültigkeil
angezweifelt wird ; es sind deutsche, englische, amerikanisch«
und französische Interessen neben türkischen beteiligt gewe¬
sen und teilweise noch beteiligt ; Fachleute halten es für mög¬
lich, daß bei einem geeigneten Betrieb 25 v. LH des gesamten
Erdölbedarfs Äer Welt durch das mesopotamrsche Erdöl ge-
deckt werden kann , das hauptsächlich im allen Wilojet Mos-
lul gewonnen wird.

Politisch wie wirtschaftlich erklären die Neutürken di«
Fug : Hörigkeit wenigstens des nördlichen Teils dieses Ge¬
biets zur Türkei für eine Lebensfrage.  England ver¬
tritt hierbei sein eignes Interesse , indem es für sein Man-
ku-taebiet Mesopotamien vorgeht . Wie weit und in welcher
Richtung amerikanische und französische Einflüsse sich bei den
Verhandlungen bemerkbar machen werden , wird eine nah«
Zukunft lehren . Die Konferenz hat am 21. d. M . in Kon-
ltantinopel ihre Arbeit begonnen . Bezeichnend mag es sein,
dos; die Engländer zu der Konferenz auch einen arabischen >
Ossizier, Taha Bej , früher in türkischen Diensten abordnen,
während die Türken sich bereits mit Vertretern der von den
Enaländern und König Fessal besetzten Stadt Mossul ver¬
sehen haben , die im Namen der Bevölkerung den Anschluß
an die Türkei verlangen werden.

Neue Nachrichten
Die Regierungsfrage vor der Entscheidung

Der großbürgerliche Block aussichtslos
Berlin , 26. Mai . Wie der „Bert . Lokalanz ." oerist let . ist

die Aussicht auf eine Einigung der Mittelparteien mit den
Oeutschnanonalen nicht günstig . Die Deutschnationalen hiel¬
ten am Montag nachmittag eine Fraktionssitzung ab , an die
sich eine Besprechung der Führer der Parteien schloß. Das
Ergebnis ist noch nicht bekannt . Sollten auch diese letzten Ver¬
handlungen scheitern , so wird die Reichsregierung nach der
Meinung des Blatts , dem Reichspräsidenten das förmliche
Rücktrittsgesuch übergeben.

Die demokratische „Verl . Ztg ." schreibt, nach dem förm¬
lichen Rücktritt werde das Kabinett den Führer der Deutsch-
nationalen , Dr . Hergt,  auffordern , Vorschläge wegen einer
Kabinettsbildung zu machen und sein Programm bekannt zu
ßeben. (Die Aufforderung zur Kabinettsbildung ist verfas¬
sungsmäßig nicht Sache des Kabinetts , sondern des Reichs¬
präsidenten . D. Schr .) Da vorauszuseben sei, daß dieses Pro¬
gramm nicht annehmbar sei, werde Dr . Marx  aufs neue
mit der Kabinettsbildung beauftragt werden . Dieses Kabinett
werde das alte sein mit Ausnahme etwa des Innenministers
vr . Iarres,  der vielleicht auf seinen Posten als Oberbürger¬
meister von Duisburg wieder zurückkehren und durch ein an¬
deres Mitglied der Deutschen Volkspartei ersetzt werde.

Erhöhung der Liedlcrdarlehen
Berlin , 26. Mai . Das zur Wiederseßhaftmachung vo«

Flüchtlingssiedlern vom Reich gewährte Darlehen ist vor»
3000 auf 6000 -.k erhöht worden.

Tagung für Körpererziehung
Berlin , 26. Mai . Im Saal des Rcichswirtschastsrals

wurde die Deutsche Tagung für Körpererziehung eröffnet.
Dr . Diem - Berlin berichtete über die Spielplatzfrage . Aus
den Kops der Bevölkerung sollen nach der Forderung Diems
mindestens 3 Geviertmeter Spielplatz kommen . ( Prof . Dr.
Sprenger - Berlin  sprach über die Lehrer - und Türn¬
ich : erausbildung . Es wurden Leitsätze angenommen : Die
Schule habe den ganzen Menschen auszubilden , für die Leh-
rerausbildung müsse daher körperliche Ausbildung , praktische
Kenntnis der Unterrichtsweise der Leibesübungen sowie
üebenskunde Grundlage sein. Die Ausbildung der Turn-



lehrcr müsse über das Turnsachliche hinaus vertieft werden
und sie müsse jeder anderen Lehrerausb ldung gleichwertig
sein. Turnen soll bei jedem Lehrer bei der Prüfung als
Hauptfach zugelassen werden.

Ueberraschte Versammlung
München. 26. Mai . Die Polizei hat einen geheimen Be-

zirksparteitag der Kommunisten überrascht und 62 Personen
festgenommen, darunter 3 Landtags - und 2 Reichstagsab¬
geordnete. ^

Die schwedische Heeresvorlage von der Kammer abgelehnt
Stockholm. 26. Mai . Der Senat hat die Heeresvorlage und

die Flotterwerstärkung angenommen, der Reichstag hat sie
mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Die Folge ist eine Re-
gittimgskrise und die Ausschreibung von Neuwahlen.

Der Briefwechsel Poincare — Mac Donald
Pari - ' 26. Mai . Mac Donald hat an Poincare einen wei¬

teren. jedoch rein privaten höflichen Brief gerichtet. Poin¬
care hat auf den Vorschlag Mac Donalds sich einverstanden
erklärt , daß der bisherige Briefwechsel zwischen beiden gleich¬
zeitig w London und Paris veröffentlicht werde.

Die englischen Luftslreitkräste
London, 26. Mai . Die „Westminster Gazette" berichtet, die

jHeimaüuftstreitkräfte sollen nach einem gegenwärtig in Be¬
ratung stehenden Plan auf 600 Frontflugzeuge und die ent¬
sprechenden Reserveflugzeuge gebracht und auf die verschie¬
denen Kommandobezirke des Landes verteilt werden.

Gegen Geheimdiplomatie
London, 26. Mai . Der Abgeordnete Morel  hat im

Unterhaus einen Antrag eingebracht, daß mit einem frem¬
den Staat keine Abmachung, die auf irgend eine Weise natio¬
nale Verpflichtungen auferlegt, ohne Zustimmung des Par¬
laments geschlossen werden dürfen. Vorbereitungen für ein
Zusammenwirken im Krieg zwischen den britischen Streit-
rnachtstellen jeder Art mit einer fremden Macht sind nicht
erlaubt , außer wenn sie aus einem vom Parlament geneh¬
migten Abkommen hervorgehen. Von dem Beschluß soll
den fremden Staaten und dem Völkerbund Mitteilung ge¬
macht werden.

Die Eröffnung des italienischen Parlaments
Rom, 26. Mai . Am Samstag wurde auf dem Monte

Ciiono , wo sich das Parlamentsgebäude befindet, die 27.
Parlan entserösfnung feierlich abgehalten. Der König und
der Bolkstribun Mussolini wurden von der Menge lebhaft
degrüßr. Der König verlas die Thronrede Der 24. Mai sei
der neunte Jahrestag - des Eintritts Italiens in den Krieg
«null sagen, des schimpflichsten Verrats,  den die Welt je
Stehen hat. D. Sehr.). Das mit Tatkraft begonnene Werk
müsse auch mit Tatkraft weitergeführt werden. Italien könne
vnler Bewaffneten nicht waffenlos bleiben, es dürfe nicht in
die ungeheure Gefahr lausen, sich von den Ereignissen über¬
raschen zu lassen. Die Entschädigungs- und die mit ihr zu¬
sammenhängenden Fragen seien heute der Gegenstand der
rrößlen Besorgnis Europas . Italien sei bereit, daran zu
«beiten , eine „gerechte" Lösung zur Beseitigung der drohen¬
den Gefahren zu erreichen und es sei bereit, Opfer zu brin¬
gen, um den Frieden zu fördern, aber nur unter der Be¬
engung , daß seine berechtigten und grundlegenden Interessen
gewahrt bleiben. Es werde eine Politik ringeleitet, die von
lebhaftem Interesse für die arbeitenden Klassen getragen sei,
vm jedermann eine produktive Arbeit und das größtmög¬
lichste materielle und geistige Wohlergehen zu gewährleisten,
di« Arbeitsverträge sollen geachtet werden. Bei dem Ab¬
schluß von Handelsverträgen werden die Interessen der In-
dvstrrc und hie der Landwirtschaft gleiche weise berücksichtigt.

Das I ubalomü
Rom, 26. Mm. Der Vertrag über die Abtretung

desJubalands  im ostafrikanischeu Sudan an Italien !
Ist hier mit Befriedigung ausgenommen worden, nicht weil
es einen großen kolonialen Gewinn bedeute, sondern weil ^
der Vertrag politischen Wert habe und nun eine Frage aus >
der Welt geschafft sei, die die Beziehungen Italiens zu Eng- ,
tand zu trüben angefangen habe. Es sei zu erwarten , daß
»an auch auf anderen Gebieten die englisch-italienische Arbeit
virksamer werde. (Dis englische Regierung , besonders Lord
Brey, hatten nach Ausbruch des Kriegs Italien neben einer
hohen Geldsumme und anderen Vorteilen die Abtretung des
Subalands versprochen, das Versprechen aber bisher nicht
Ungelöst' denn — was England verspricht, das behält es,
jagt Lortzing im „Zar und Zmmermann .")

Vom Reichstag
Am 27. Mai tritt der neue Reichstag zusammen. Zum

lkmpsang der alten und der neuen M.d.N. regten sich viele
fls'h'ge Hände, um dem Reichstagsgebäude ein festliches
Aussehen zu verleihen. Die Wandelhalle und die Umgänge
um den großen Sitzungssaal sind blitz und blank gescheuert
Dich gefegt. Ueber dem Eingang zum Sitzungssaal weht
die schwarz-rot-gelbe Fahne . Unter der goldenen Kuppel,

einem herrlichen roten Plüschteppich steht das ernste
rmorstandbild des alten Kaisers; dem deutschen Volk
Mahnung , einig zu sein und alles zurückzustellen, hinter

m einen Gedanken, der immerdar nur heißen kann und
heißen muß: Deutschland!

Reger Geschäftsbetrieb herrschte in diesen Tagen auch in
ollen Räumen der Verwaltung des Reichstags. Das Amts-
Wwmer des Direktors wird nicht leer, und auch im Haupt¬
büro , das zur unmittelbaren Unterstützung des Direktors
k»7eick, hat man alle Hände voll zu tun. Die Sitze für die
gehn bis zwölf Abgeordneten, die der neue Reichstag gegen¬
über dem verflossenen mehr zählt, ließen sich in die Mittel-
gänoe der einzelnen Abschnitt« embauen.

Von besonderem Interesse ist die in der Kleiderablage an¬
gebrachte elektrische Meldeeinrichtung.  die die
schnelle und zuverlässige Feststellung darüber ermöglicht,
welche Abgeordnete sich im Hause aufhasten. Die Einrich¬
tung besteht aus Tafeln mit den Namen der Abgeordneten
und einem Hebel unter diesen Namen . Sobald ein Abge¬
ordneter seine Ueberkleidung abgelegt hat. wird der Hebel
vom Garderobendiener in die Höhe gerückt, dadurch ist der
Name aus einer in der Fernfprecheroermittlusasitelle des

Reichstags ausgestellten Tafel eingeschaltet ' " ^ den Be¬
such der Tribünen  des Sitzungssaals an! ' , so ist er
Fremden nur gegen besondere, für jeden Sitz: . ag ausge¬
stellte Karten , gestattet. Besuchern ohne Tribünenkarte ist
auch in Begleitung eines Abgeordneten der Zutritt nicht er¬
laubt Für Las Publikum werden eine halbe Stunde vor
Beginn der Sitzungen 40 Karten der Kartenausgabestelle
beim Eingang 5 ausgegeben und zwar m der Reihenfolge,
wie sich die Bewerber an der Tür des Reichstagsgebäudes
cingefunden haben. Zu Beginn der Sitzungen ertönt ein
im ganzen Hause hörbares dreimaliges Klingelzeichen, ein
bupenähnliches Signal bedeutet, daß eine namentliche Ab¬
stimmung bevorsteht.

Württemberg
Sluklgark, 26. Mai . VerboteneKundgebungcn.

Das Ministerium hat die öffentliche Kundgebung im Schloß-
Hof und Umzüge durch Stuttgart und Cannstatt zum Rot¬
wildpark , die der Sozialistische Arbeiterjugendbund Würt¬
temberg und Baden an Pfingsten hier veranstalten wollte,
verboten, da nach einer Verordnung des Reichspräsidenten
öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel nicht zu ge¬
statten find. Aus denselben Gründen ist einer Feier des
„Stahlhelm " Ulm am Bismarckdenkmal mit Umzug die Ge¬
nehmigung versagt worden.

Die Zusammenkunft der Olgagrenadiere, die dritte seit
Auslösung des alten Heers, war am Sonntag wieder außer¬
ordentlich zahlreich aus dem ganzen Land besucht.

Ulm. 26. Mai . Seltener Fang.  Im Fabrikkanal
bei Böhringen an der Iller wurde ein Huchen von 30,5 Pfund
und 110 Zentimeter Länge gefangen. Der Prachtsfisch scheint
sich bcr dem Hochwasser in den Kanal verirrt zu haben.

Horb. 26. Mai . Stadtschultheißen mahl.  Bei
der gestrigen Stadtschultheißenwahl haben von 1572 Wahl¬
berechtigten 1360 (86,5 v. H.) abgestimmt. Aus Ratschreiber
Scheuermann  sielen 480 Stimmen , auf Assessor Dr.
Gekle  868 Stimmen . Ungültig waren 12 Stimmen . Dr.
Eekle ist somit gewählt.

Schramberg. 26. Mai . S p o rt - u n d F e stp l atz. Die
Sladtgemeinde hat gemeinsam mit dem Stadtverband für
Leibesübungen unter erheblichen persönlichen Opfern seines
Vorstands , Fabrikdirektor Helmut Iunghans , im Vernecktal
gegenüber der Schlachthausanlage einen über 1 Hektar gro¬
ßen Sport - und Festplatz Herrichten lassen, der um Sonntag
in Benützung genommen worden ist.

Dom Hohentwiel. 26. Mai . Dankbarkeit.  Der Eisen¬
bahner Franz Liebert  von Singen war vom Abbau be¬
troffen worden und dadurch arbeitslos . Im Weltkrieg hatte
er einem Offizier das Leben gerettet und dieser versprach ihm
damals , ihm, so gut es in seinen Kräften stehe, behilflich zu
sein, wenn es Liebert einmal schlecht gehen sollte. Dieser
wandte sich nun in seiner schwierigen Lage an seinen frühe¬
ren Offizier, der ein Bankgeschäft in Berlin hat. Der Offizier
ließ seinen Lebensretter sofort zu sich kommen und, da der
junge Mann eine Braut hat, erklärte ihm der Offizier, er
solle nach Hause fahren, heiraten, dann mit seiner Frau wie¬
der zu ihm kommen und in seiner Villa Wohnung beziehen.
Möbel und Aussteuer brauchten sie nicht zu besorgen, da sie
diese ebenfalls von ihm erhalten würden.

Schönau i. Wiesental, 26. Mai . Gestern vormittag fan-
unter sehr starker Beteiligung die vom Iungdeutschen Orden
veranstaltete Gedächtnisfeier für Sch lag et er an seinem
Grab in Anwesenheit seiner Familienangehörigen statt.
Nach dem gemeinsamen Gesang „Ich hatt ' einen Kamera¬
den" feierte Frhr . von Medem  den Ermordeten als das
Vorbild eines deutschen Tatenhelden. Sein Opfertod sei für
alle Zeiten eine Mahnung zur Einigkeit. Die Anwesenden,
Männer und Frauen , leisteten den Treuschwur. Frh . v. Me¬
dem forderte dann aus zum stillen Vaterunser , wie es im
Feld am Grab gefallener Kameraden üblich war , wenn kein
Geistücher zugegen war . Hierauf hielt der Bürgermeister
von Schönau eine Ansprache und dann wurde eine große
ZaU von Kränzen am Grab niedergelegt. Am Samstag
hatte schon im größten Gasthof ein Begrüßungsabend viele
Verehrer Schlageters von nah und fern vereinigt.

Vom Bodensee, 26. Mai . Falschmünzerbande.
Der Kriminalpolizei in Konstanz ist es gel ingen, in den letz¬
ten Tagen in einem Hause in der Schottenstratzeeine Falsch-
müruerbande auszuhrben.

Ruit . 26. Mai . O r ts v o r st e her w a h l. Bei der

Obersekretär Obermüller 28. Ersterer ist somit gewählt.
Elkla^ n, 26. Mai . Gegendie Eingemeindung.

Gestern fand die Abstimmung über die Eingemeindung nach
Leonberg statt. Von 1575 Stimmberechtigten haben 383
abgestimmt, davon 74 mit Ja.

Alm. 26. Mai . Besuch des evangelischen Kir¬
chenpräsidenten.  Im gestrigen Vormittagsgottesdienst
begrüßte Kirchenpräsident O. Dr. von Merz anläßlich eines
Besuches dahier die hiesige evangMche Kirchengemeinde im
Münster.

Sigmaringendorf , 26. Mai . Diamantene Hoch¬
zeit.  Die Eheleute Joachim Speh und Kreszentia, geb.
Donner feieren ihre di am ante«« Hochzeit.

Dornstette « . 27. Mat . Gewerbeausstellung . Die
Eröffnung der Gewerbeausstellung fand am Sonntag kr feier¬
licher Weise statt. Der Ltederkranz verschönerte die Feier
durch einige schöne Weisen ; überall im Städtchen flatterten
Föhnen und die Turnhalle , der Ausstellungsraum , war reich
geschmückt. Herr Fabrikant Nestle hielt die Eröffnungsan¬
sprache und wieS darauf hin, daß eS durch das Entgegenkom¬
men der Stadtgemeinde auch dem kleinen Geschäftsmann er¬
möglicht wurde , den Existenzkampf aufzunehmen . H. Ober¬
amtmann Knapp überbrachte die Grüße des Landesgewerbe -,
am» , H. Stadtschullhetß Wößner wies darauf hin, daß diese
Ausstellung ein Markstein in der Geschichte der Stadt und
des GewerbevereinS sei und der alten Tradition DornstettenS
gerecht werde. Ein Rundgang durch die Ausstellung zeigte
die Reichhaltigkeit und Tüchtigkeit der Meister , vereint mit
edlem Kunstsinn . Ein Besuch der Ausstellung dürste für
jedermann, insbesondere für Gewerbetreibende, wertvoll sein.

Herrenberg , 27. Mai . Abschied . Eine schlichte Ab-
schiedSfetervereinigte letzten SamStag Freunde und Bekannte
des H. Oberamtmann Risch , der nach Biberach übersiedelt.
In den Ansprachen von H. OA .-Arzt Dr . Lechler und Sadt-
schulthetß Hauser kam zum Ausdruck, welche Hochachtung
und Wertschätzung der Scheidende während seines Hiersein»
sich erworben hatte. Mit herzlichen Worten der Abschiede»
und de» Dankes verabschiedet« sich Herr Oberamtmann Risch
von seinen Herrenbergern, an die er stet» gern zurückdenken
werde. Bereits gestern mutzte der Scheidende sein neue»
Amt in Biberach antreten.

Deckenpfro »« OA. Calw , 26 . Mai . Vergangenen Sonn-
tag wurde hier der Gamag des westlichen Gäusängerbunde»
abgehalten. Der seitherige Vorstand Wtelandt  von Merk-
lingen wurde einstimmig wiedergewählt , das Ehrenamt de»
Gaudirigenten übernahm nach Regelung de» Massenchorfingen»
Herr Haupllehrer Baier  in Dachtel. Das Gaufest lgzz
wird in Ostelsheim abgehalten , 1926 in Deckenpfronn.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 27. Mai 1924,

Souderzüge . Am 29. Mai (Himmelfahrt » fest)  werk«
auf der Nebenbahn Nagotd -Allenstetg folgende Personenziige
4. Klaffe auSgesührt:

1. Nagold ab 4.20 nachmittag»
Nagold -Stadt 4.30 „
Rohrdorf 4.44 ,.
Lbhausen 4 52 „
Berneck 505 »,
Altensteig an 5.10 „

2. Altensteig ab 6.00 abends
Berneck 6.06 „
Ebbausen 6.19 „

, Rohädorf 6.27
/ / Nagold -Stadt 6 .43 „
^ Nagold Bhf . 6.53

ES wird uns geschrieben:
Turnen ist die beste Medizin!

Die Jungen , die durch die furchtbaren Zustände währen!
der Kriegs und in der Nachkriegkzett sehr zu leiden hülle«,
sind im Wachstum zurückgeblieben. Sie sind nun den W
gaben, welche an sie bet Ausübung ihres Berufes herantrelq
nicht gewachsen. Den während der Arbeit immer stehen!«

! Leuten schmerzen die Beine und sie kreuzen diese, um w
Bein auSruhen zu lassen. Die » ist aber falsch, denn hieim
werden die Beine krumm, weil jetzt nur eines  die M>!
Körperlast zu tragen hat. Um solchen Unannehmlichleim
oorzubeugen , sollte sich auch jeder körperlich kräftigen und
auSbtlden. Aber wie größer und stärker werden ? — Bkfsm
Kost, welche die Kraft und das Wachstum bedeutend fördm
würde, ist vielen nicht möglich. Außer dieser gibt eS ab«
noch ein viel billigeres Mittel — da» Turnen! „Turn«
ist die beste Medizin " heißt eS in einem Liede, und ich nnij
olS junaer Turner sagen, daß eS wirklich so ist. Fast jede
andere Sport ist zu einseitig. An den Turngeräten kann fii
der ganze Körper ausarbeiten und stählen ; was die Geck
nicht tun, da» können die Freiübungen vollbringen.
eine» jeden eigener Vorteil , wenn er sich einem Turnverein
anschließt, denn Turnen fördert dar Wachstum , stärkt dk
Glieder, erhebt den Geist und gibt wieder neuen Mut zu:
Tagerarbeit.

Rüstig woll'n wir vorwärts streben,
Frisch zur Tat voll Mut oud Luft,
Kraft soll uus da» Turnen geben,
Frommer Sion durchdringt die Brust,
Froh woll'n wir das Leben nützen,
Uebrn uns mit starker Hand,
Und als freie Männer schützen,
Unser deutsches Vaterland.

Deutsche Turuerschast . Am HirnmelfahrtSfest (29. M
findet eine Gauwanderung de» unteren Bezirks der Nagold
gaueS nach SlmmerSfeld statt. Gönner und Freunde der
edlen Turneret , sowie Freunde der Jugendbewegung erfreu!«
sich dort an den kraftvollen Geräteübungen und an den««'
mutigen Freiübungen unserer Heranwachsenden Jugend bei«
derlei Geschlecht», zu Nutz.und Frommen de» deutschen Lol'
keS und Vaterlandes . B-

*

-I Walddorf, 26. Mai . Radler - Ausflug. LeM
SamStag abend machte der hiesige Radfahrer-Verein „Neu
weiß " seinen alljährlichen Ausflug , und zwar diesmal nach
Tailfingen bet Ebingen , um zugleich auch den dortigen R,-
V. anläßlich seine» Feste« zu besuchen. Ueber Nagold , Hov
dorf, Eutingen , Eyach, Haigerloch führte der Weg nach Tail-
fingen . Trotz strömenden Regen » hatten sich 23 Mann au!
den Weg gemacht, und manchem mag unterwegs der Mm
ein wenig gesunken sein, als sie so durchnäßt wurden, doch
daS Fähnlein an der Spitze ging wacker voran und so folg' -
ten ihm alle. Nacht» gegen 1 Uhr kamen wir durch um
durch naß in Tailfingen an, wo un» der dortige Verein m«
lautem Hallo in seinem Lokal begrüßte. Sofort erhielt M
von un» ein neuer Hemd zu billigem Preis und nun E
men uns die Tatlfinger mit in ihre Heime, wo wir unS
ziehen und die nassen Kleider trocknen konnten. Nach ewe»
guten unentgeltlichen Nachtessen legten wir un» zur RUM
und konnten nach einer solchen Tour sehr gut schlaM
Da » Frühstück, dar un» wieder von der Tailfinger Freigebig
keit zuteil wurde , fiel reichlich und gut au». Man hatte nn
mer gehofft, da» Wetter würde sich am Sonntag befserm ave
o weh, Regen kam und der Himmel hing noch voller otegeo-
Auf einmal gegen Mittag ließ der Regen nach, hortea i
und die Sonne zeigte sich sogar. Um V»2 Uhr wurde s
Festzug aufgestellt und unser Verein konnte sich im anschn
ßenden Korsofahren in der ö -Klaffe den I. Preis (Pokal)
ringen. Nachdem wir unfern Gastgebern sür ihre gute v
wirtung gedankt hatten, machten wir un» um 5 Uhr am
Heimweg und kamen nacht» 12 Uhr wohlbehalten A
beiter Stimmung in unserem Heimatdorf an. Den Tauft »
Sportskameraden sei auch auf diesem Wege für ihre g ft
freundliche Bewirtung und Uebernachtung bester Dank gei s
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Das pfrondorfer Sängerfest.
So zufällig , inmitten grüner Bäume , überragt von dunklem

Tanuenwalde liegt dort auf der Höhe da , Dörflein Pfrondorf.
Nicht viele Häuser zählt da, Dörfchen , dafür aber schmucke
und saubere . E , ist ein liebliche, Bild , wenn der Wanderer,
der auf Emmingen , Höhe steht, binüberschaut nach dem Vor¬
posten des Schwarzwalde, , nach Pfrondorf , wie e, mit seinen
weißen Giebeln so herauSlugt au , dem grünen Blätterkranz,
wie ein weißer Rauch hlnaufsteigt in die blauen Lüfte , wie
«, so daliegt , gerade so, alS hätte unser Herrgott die Häuschen
so zufällig herunterfalldn lassen. Dort tn Pfrondorf war nun
schon seil Wochen ein Reden und Raten , ein Gehen und
Kommen , ein Wollen und Nichtkönnen , galt e, doch, des
Gesangverein , neue Fahne zu weihen und viele Nachbar-
veretne, Sangesbrüder von nah und fern , zu diesem Feste
rinzulaven . Gar viele wollten kommen und wurden dann
durch dar Regenwetter abgehalten , umsomehr aber gebührt
dann denen Dank und Anerkennung , dte am letzten Sonntag
htnausgrstiegrn sind nach Pfrondorf , um mit Sangetbrüdern
vereint einige frohe Stunden im Zeichen des deutschen Lieber
zu v -rieben . Die Einwohner wetteiferten miteinander , Häuser
und Straßen zu schmücken, sauber war alles aufgeräumt und
auch oorgesorgt für dcS Leibe« Notdurft . Von 23 angemel-
deien Veremen kamen t8 , gewiß etn gutes Zeichen . Ein
farbenprächtiger , buntbewegt «« Bild zeigte der Festzug , der
sich unter den schneidigen Klängen der Wildberger Musik
und unter Voranritt von strammen Vorrettrrn auf schönen
Pferden sich zum hübsch gelegenen Festplatz bewegte . Der
Gesangverein Pfrondorf unter der schneidigen Leitung von
Haupttehrer Reichart  begrüßte dte Festoersammlung mit einem
herzlichen „Willkommen seid un, , Brüder " o. O . Löffler und
Vorstand Huber  mir einer Ansprache . Ec führte au, , daß
sich schon tm Jahr « 1877 eine stattliche An «ahl von fange,»
beiedren Männern zusnmmengeschart hatten , um da , Lied,
damals vorwiegend das Kirchenlied , zu pflegen und zu fördern.
l2 Jahre dauerte da« Best«her, vieles Vereins und auS dieser
alten Zeit sind heute noch Sänger vorhanden , die sich ihre
Freude am deutschen Lred und Sang btS heute noch bewahrt
haben. Nachdem mancher Dtrigeruenwechsel infolge Versetzung
vor sich ging , kam der Verein tm Jahr 1922 tn dte Hände
de« jetzigen Dirigenten und gaben sich Dirigent und Sänger
Mühe, immer weiter zu schreiten und höher zu kommen.
Etn begeistert aufgenommener Hoch auf das deutsche L ed
und den deutschen Gesang schtoß s ine Ansprache . Unter den
üblichen Feierlichkeiten wurde die Fahne emhüllt und mit
Gelödntkworten seitens des Fahnenträgers in dte Obhut deS
Verein- genommen . Herr Schultheiß Vetter  begrüßte die
versammelten Festgäste und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß dem Ehrenfest des htes. Gesangvereins so viele
Sangesbrüder aus nah und fern betwohnen . „In dem Liede
stirbt der Schmerz . Uns , ihr Brüder , soll es tragen alle
mächtig himmelwärt, ; jeder gab , au , unserem Bunde , von
deS Herzen, Frühling Kunde , tm Gesang , tm Gesang " so
klang e, nun mächtig aus vieler Sänger Munde . Dann hielt
H. Präzeptor Wieland  au , Nagold dte Festrede . Er führte
aus , daß da , deutsche Lied ein nie versiegender Zauber quell
sei, ein Born deutschen Leben », so frisch und stark, daß er
nie versage . Mil zarten Klängen de, Glücks und der Weh¬
mut rührt das deutsche Lied an , deutsche Gemüt , mit glühen¬
den Farben matt eS uns die deutsche Heimat , mir brausen¬
den Akkorden läßt eS die Liebe zum Vaterland in den Herzen
deutscher Männer flammend emporlodern . Alles , war da,
Menschenherz « beweg», Freud und Leid, Liebe,lust und LtebeS-
schmerz, Freundschaft , Gottheit , Lebensfreude und Todersehn¬
sucht, alles strömt tm Liede au, . Nicht mir glühenden Farben
matt e, un , da , Glück der Liebe, einfach, rein und doch so
wunderbar „O Maidle , da bist mein Morgenstern ". Wie
ergreifend malt da« deutsche Lied AbschtedSwehl Da weinen
die Blümlein auf Flur und Sieg , da, Bächlein läuft so trübe
und die Aeugelein sie fließen , daß ich nicht, mehr sagen kann.
In Tönen der Freundschaft greift e, nn , an , Herz hinan,
von den Niederungen der Erde zieht e» un , hinauf tn die
Gefilde de, Höchsten. Uns Deutsche lockt e» hinaus tn dt«
wette Welt , doch das Heimweh ist stärker ! »Hier in weiter,
weiter Ferne , wteS mich nach der Heimat zieht, lustig fingen
, !' sMW>IM« W»>s

Mit WelMZupfgeige zu Fotz ich Rom
vnd die MeerWi als blinder Passagier.

(8. Fortsetzung .)
2 « de« Apennin «» .

Nach Chtavari zogen wir wieder landeinwärts , zum
-weitenmal tn dte Npenninen hinein . Mich schaudert , wenn
ich daran denke. Dar waren dte Tage , an denen rohe Ka¬
stanien nahezu unsere einzige Nahrung war . JedeSmal , wenn
eS Abend wurde und wir beabsichtigten , tn dem nächsten
Dörfchen um etn Nachtlager im Grißenstall zu fragen , wurde
vorher tüchtig Toilette gemacht . Da wurde die Jacke ange-
zogen, die Haare gekämmt und mit Gra , die Stiefel geputzt.
Mein Kamerad verfügte noch über einen sogenannten Hut
und ich hatte so «in Ding , da , allerdings früher einmal hö¬
her, steifer und weißer gewesen war , dem man aber dennoch
den Kragen noch deutlich ansehen konnte . Da , band ich mir.
um den Hai ». Wa , sonst >roch an unserem Neußeren auf¬
fällig und anstößig war , wurde nach Möglichkeit entfernt,
ehe wir in die Ortschaft einzogen , denn dte Leute waren dort
sehr mißtrauisch und fürchteten un , sehr. Kamen wir dann
hinein in dt« Ortschaft und fingen an zu fragen , so schickte
un , dann der Eine zum Andern und der Andere zum Drit¬
ten « nd wenn wir am anderen Ende der Ortschaft angekom¬
men waren , hatten wir je nachdem zehnmal oder fünfzehn¬
mal gefragt . Kamen wir in eine . Ostens " (italienische Wirt¬
schaft) und fragten nach einer „minestrs " (Suppe ), dann sagte

i , ^Art Mn - kurzweg . non c'ö" (ich hake keine), obwohl
viele Leute herumsaßen , welch« Suppe aßen . Gingen wir
zum Bäcker und wollten Brot kaufen , dann ries der gleich:
»Ae , Oiuseppe . ei sonn clrve Vsgsdoncki . vieni quäl"
(Hö, Joses , komm her , e» sind zwei Vagabunden da.) Wenn

dann da» Theater , zu dumm wurde , dann gingen wir
eben hinaus tn die Aastantenwälder , legten un , unter einen
«astanienbaum , nahmen unsere Instrumente zur Hand und
sangen in den Abend hinein:

.Der Mond ist aufgegangen . . .

dte Gesellen , doch e, ist etn falsche, Lied ". Die deutsche
Heimat , da , Vaterhau, , dte Mutterliebe , wie bringt e, un,
das deutsche Lied nahe , wie prächtig und wundersam malt
sich der deutsche Wald im deutschen Lied. Alle deutschen
Sänger umschließt da, Band de, deutschen Lieds , in allen
deutschen Sängern soll auch der Wille lebendig werden , da,
in die Tat umzusetzen, war wir tm Liede singen : Ein einig
Volk von Brüdern zu werden . Mit einer ernsten Mahnung
an alle Sänger , dar deutsche Lied nie untergehen lassen, mit
herzlichen Worten der Freude und Dankbarkeit an dte Pfron-
dorfer Sänger schloß Herr Wieland seine sowohl an Form
als Inhalt vorzügliche Rede . Wie gewaltig klangen hierauf
die Töne des ewig schönen Heimat - und VaterlandSliedeS:
So weit dich Wellen tragen , so weit dich weht der Wind
hinaus tn deutsche Heimat I — Das , maß tn der Festrede
gesagt wurde , von dem tiefen und reichen Gehalt deS deutschen
LtedeS, dar wurde jetzt bewiesen in den Etnzelvorträgen der
Vereine . Da wurde begonnen mit herrlichen FrühlingSltedern,
da kamen Heimat - und VaterlandSlteder . da wurde von jauch¬
zender Liede gesungen , dort klangen Töne de, Liebe,weh,.
Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschten viele Sänger den
Ltedvoniägen der Vereine , insbesondere derer , dte tn den
nun kommenden Preissingen miteinander um dte Palme deS
Stege « ringen . Ueberall tm Dorfe wurden von den Vereinen
noch Lieder gesungen , dort standen Gruppen beieinander und
sprachen mir ernsten Mienen über dte Aussichten beim Preis-
singen und wenn nun da unser Ehormetster Trieb  in der
Nähe war , so mußte er herholten und sie beraten . Bald zog
nun Verein auf Verein au , dem schmucken Dörflein hinan,
der Heimat zu, unten im Tal wandten sie noch einmal dte
Blicke zu den im grünen Laub verschwindenden Häuschen,
grüßten eS . zum letzten Mal und mit dem Gedanken
auf ein baldige , Wiedersehen . Die Psrondorfer werden froh
zurückblicken können auf ihr Fest , und dankbar zugleich, daß
auch da, Wetter sich noch zum Besten gewendet , sie werden
au , dem Ehrentag ihrer Fahnenweihe Mut und Kraft schöpfen
zu weiterem Schaffen und auch fernerhin treu festhalren an
deutschem Lied und deutschem Sang zu Nutz- und Frommen
ihrer Gemeinde und uns »re« ganzen Vaterlandes ! ä.

Sport
Zwischenrunde um die Deutsche Fußballmeisterschaft

1. FC . Nürnberg — SpV . Duisburg 3:1 (1:0) Ecken ' 2 .0
Hamburger SpV . — Spielvereinigung Leipzig 1:0 (1:0)

Fuszbüll-Verbands -Pokal -Wettspiel in Frankfurt
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers 3:4 (1:1)
Mannheimer FK . Phönix — SpVgg , Fürth 3:2 (0:0)

Ilm den Aufstieg in die Bezirksliga
Eintracht Stuttgart — Karisrnher FV . 0:0

Nagolv l — Münster a. N. I 1:3
Calw I — Sietnegg I 3 : 1

Hockey
Schweiz — Deutschland 2:4 (1:3)
FK . Pforzheim — Eintracht Stuttgart 0:2 (OH) .
Stakkumtauf in Stuttgart . Hauptlauf (18 Kilometer , ie 65 L8n-

fer): Stuttgarter Kickers 42 Min . 27 Sek . — Mittellauf (11 Kilo¬
meter, je 45 Läufer ): Stuttgarter Kickers 26 Min . 50 Sek . —
Kurzer Laus (7 Kilometer , je 35 Läufer): TV . Antertürkheim
15 Min . 3LN Sek.

"cĥ icistung eines Trabers . Bei dem bratschen Traber -Mett-
lauf in Rnhleben legte das Pferd . Homer" aus dem Gestüt Büdo»
3200 Meter in 1 Minute 30,2 Sekunde « zurück.

Ilngtücksfall . Bei Hebungen der Rennoierermannschast der
M csbaden -Biebricher Rudergesellschast schlug ein Boot um, wobei
ein Ruderer tm Rhein ertrank.

HaridelsiraKr ?ckterr
DollarkurS . Berlin , 26. Mai 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,21. London 1 Pfd . Stert . 18.50. Amsterdam 1L9. Zürich
1 Franken 0,755 Bill . Mk.

Deutsche Dollarschatzscheme 75.70 . Goldanleihe 4.20.

Sllsrnltt habt« beste« EM . H
In den Kastantenwäldern der Npenninen haben wir

manchesmal an Deutschland gedacht, an unsere Lieben zu
Hause , an unsere Heimat und eS kam un , mitunter sehr von
Herzen , wenn wir sangen:

»Wie ist dte Welt so trübe ."
Sie hatten also auch ihr Gute, , dte Kastanienwälder der

Apenntnen.
Do« Spezia nach Diareggio.

Bei Spezia kamen wir wieder an , Meer . Im KrtegS-
hafen lag ein Teil der italienischen Kriegtflotte und tn der
Stadt wimmelte e, von Matrosen , dte sich an Land amüsierten.

Wir zogen weiter am Strand hinab . Diese Zeit stand
unter dem Zeichen der Fahrt mit den EselSkarette ». Bo¬
ber „Oontsckino " (Bauer ) von der Hauptstraße in eine Seiten¬
straße etn , so sprangen wir ab , setzten un , in den Straßen¬
graben und warteten , bi» dte nächste Kürette kam. — So
eine Fahrt aus dem Eselrkarcen hat seinen besonderen Retz.
Außerordentlich rasch geht ' , ja gerade « tcht, obwohl fick der
Esel,treib «r alle Mühe gibt . Mit „vis -s -s -s . . . . vis -s -s -s
. . . . msäonns . . . . dorgo esne " schwingt er einen er¬
schreckend dicken Prügel tn der Lust und fuchtelt mit den
Armen und stampft auf seiner Karette herum . Der Langohr
aber ist nicht für solch überhitzte Geschichten. Gr verläßt sich
auf sein gute , Glück, auf dte Gutmütigkeit seine, Herrn und
tut langsam . Oft wird vor einem Laden oder einer „Osteris"
gehalten und wir bekommen auch jedeSmal unfern Teil . Dte
andere Zeit logen wir lang au »gestreckt auf dem Esel,karren,
guckten tn den Himmel oder schliefen. Da » ist auch eine Art,
sich fortzubewegen und dazu noch eine recht bequeme.

Nun kamen wir in die Gegend von Sarzana , Aoenza,
Larrara , und Maffa , dte durch ihre Marmorbrüche bekannt
ist. Von der Fern « schon steht man die weißen Brüche auS
den Bergzügen hervorleuchten und fast könnte man meinen,
auf eben den Bergen dort liege Neuschnee. In den Brüchen
selbst ist eifrigste » Leben mit Schießen , Bohren . Behauen und
Wegschaffen, vt » zum Verschiffungrhofen „Marina " geht
eine Bahn von der Größe derjenigen Nagold —Altenstrig . —
In Vtareggto , dem berühmten Seebad , badeten wir natürlich
auch. Wir waren an jenem Tag sogar dte vornehmsten

Der französisch« Franken notierte 79.50 zr, 1 Pfd . Sterl . und
18.35 zu 1 Dollar.

Die Reichssinanzen . In der Zeit vom 11. bis 20. Mai betrugen
die Aeichseinnahmeu rund 199.9, die Ausgaben rund 206L , ü«
Zu 'ckußbedarf somit rund 6,6 Millionen Goldmark.

Rückgang der Pofischeckemlage «. Die Postscheckgelder sind In
den letzten 4 Wochen im Reich um etwa 100 Millionen Goldmark
zurückgegangen. Es handelt sich hierbei wohl um eine Auswirkung
der Kreditnot. Von den gesamten Postscheckgeldern dürfte un¬
gefähr die Hälfte in die Reichsbank geflossen sein. Die Aeichspost
hat außerdem 20 Millionen Mark gegen Wechsel an die Reichs¬
bank gegeben.

Die Preissenkung . Die Berliner Großindustrie hak seit Anfang
Mai Auslandsaufträge vrrliegen , di« bis zu 40 Prozent unter den
im März bezahlten Preisen liegen . Zwangsläufig wird nach Ansicht
der Industriellen der Rückgang der Auslandspreise für deutsche Er¬
zeugnisse auch zu einer Senkung der Inlandspreise führen müssen.

Die Einfuhr von RohphoSphat wird noch einer Bekanntmachung
des Reichslandwirtschaftsminiskeriums vom 1. Juni an freigegeben,
dagegen wird die freie Einfuhr für Kiefern - und Fichkensamen
wieder aufgehoben.

Die Lage in der Ruhrindustrie . Der große Bochurner Verein
für Bergbau und Gußstahlfabrikation hat einen Reingewinn von
KLOO GM „ der auf neue Rechnung vorgelragen wird. Es gibt

also weder Dividenden noch Verzugsdiviüenden . Auch die Deutsch
luxemburgische Bergbaugesellschast und die Gelsenkircheaer Berg
baugesellschaft können keine Dividende verteilen.

Die Harburger Eisen - und Bronzewerke verteilen OL Prozent
Konkurse sind in vergangener Woche im Reich 25 gemeld«

worden , davon 11 in Berlin.
Die amerikanische Erdölgesellschafi Sheld hak ihre Anteile ai

den kalifornischen Feldern an die StabÄarü-Oel -Geseüschait mi
30 Millionen Dollar verkauft.

Stuttgarter Börse , 26. Mai . Dl« Börse eröffnet » die nein
Woche in der gleichen Lustlosigkeit, in der sie die letzte beschlösse»
hak 3m großen Ganzen war man behauptet . Am Renken¬
markt  sind keine Veränderungen zu verzeichnen . BaNkaktie  »
lagen uneinheitlich . Während Notenbank sich auf 58 verbesserte«
und Hypothekenbank unverändert OL notierten , mußten Vereins-
bank auf 1,9 weichen. Auch Braüereiwerte  zeigten kein ein-
heilliches Bild . Als ekwaS fester sind hier Ravensburg mit 2,tz
Eßlinger 5,5, Hohenzollern 5,ö zu nennen . Von den Metall-
aktien  schwächten sich Feinmechanik auf 15,1, Hohner 19
Metall - und Lackierwaren LudwigSburg 5, Württ . Metall 33l4 ab.
Gut behauptet lagen Iunghans mit 5,1, Koch 6,25, Hansa -Metall 1L>
Bei Maschinen - und Autowerken  sind mit Ausnahme von
Weingarten , die auf 9L nachgaben, und Laupheimer Werkzeug,
die auf 10 anzogen , keine besondere » Veränderungen zu erwähnen.
Eßlingen 4 .5, Hefser 2,35 , Daimler 2,75, Magirus 2, Neckar-
sulmer 4.- Textilakkicn  lagen größtenteils gut gehalten . Er¬
langen 8,75 , Ankerhausen 30, Kammgarn Bietigheim 40, Kolb u.
Schäle 8,3, Pfersee 23, Kotkern 27, Leinenindustrie 23 unü Kattun
60. Von den Nahrungsmittelwerten  gelangten zur No¬
tiz.: Kaiser Otto mit 0,9 (junge mit OL), Knorr 3,25 , Krumm 1,45,
Stuttgarter Zucker 2,65 . Verlagsaktien:  Anion Verlag 6,9,
Delser 2, Deutsche Verlag 19,5, Stuttgarter Vereinsbuch 0L5.
fiebrige Werke : Badische Äniiin 14,1, Bremen -Befigheimer Oel 18,
Zementwerk Heidelberg 8,25, Köln-Rokkweil 5,8, Sektkellerei
Wachenhelm 7,25 , Stuttgarter Straßenbahn 6,9, Mannheimer Oel
19,5, Bamberger Mälzerei 4, Knopffabrik Schorndorf 4,25 , Neckar-
werke 4,1, Salzwerk Heilbronn 43, Südholz 11, Stuttgarter Bäcker¬
in ühle 2, Stuttgarter Gips 100, Schildknecht 8. Ziegelwerke Lud-
wigsburg 5,4, Weag 3,1, Schwäbische Möbel 0.65.

Württ. Vereinsbank.
Stuttgarter Landesprodukt rrrbörse, 26. Mai . Das Ausland Hai

feine Forderungen für Getreide erhöht und auch die Berliner Börse
meldet etwas - freundlichere Stimmung . Infolge der täglichen Mehl-
versteigerungen in Mannheim , Frankfurt und Stuttgart , sowie der
allgemeinen Geldknappheit kann aber bet uns in SudöeukfchlanA
noch keine Besserung aufkommen und stagniert das Geschäft augen¬
blicklich vollständig . — Die nächste Börse findet am Montag , den
2. Juni , stakt. Weizen 16.50- 17 (19. Mai 17—17.50), Sommer-
gerste 16.25—16.75 (17—17.50), Hafer 13.25—13.75 (13.25—13.75^
Weizenmehl Nr . 0 28.50—29 (28.50), Brokmehl 25.50—26 (25.50
bis 26), Kleie 9—9.50 (9.25—9 .75), Wiesenhea 6.50—7.50 (8—8 .50):
Kleeheu 7.50- 8 .50 (8L0 —9.50), Stroh (drahlgepreßt ) 4- 5 (450
bis 5.50).

Mannheimer Getreidebörse , 26. Mai . Da für den heutigen
Börsenkag etwa 6000 Tonnen Mehl zur Versteigerung angemeldst
waren und die Geldknappheit weiter ihre Rolle spielt , nahm der
Markt trotz abermals erhöhter Forderungen des Auslandes eine«

Gäste dort , weil die anderen de, schlechten Wetter , wegen
zu Haufe geblieben waren . Umso bester hatten wir Platz.
ES war etn herrlicher Genuß , in den hohen Wellen zu
schwimmen . Leider wurde der Genuß dadurch etwas beeiu-
trächtigt , daß wir auf nachher eine Flickstunde hatten an¬
setzen müssen.

Do « Diareggio »ach Florenz.
Bon Viareggio ging dte Fahrt nun wieder landeinwärts

und damit veränderte sich auch unsere ganze Reiseeinstellung
entscheidend . Die Kunst trat jetzt mehr in den Vordergrund
denn wir kamen nun in etn Italien , wie e, sich der Aus¬
länder landschaftlich meist nicht vorstellt . Das einzige , wa,
eigentlich an Italien noch erinnerte , waren dte weißen Dörf¬
chen auf den Bergen , di« Zypreffenwäldchen und der blaue
Himmel . Ohne das hätte man sich auch in einem andern
Land befinden können.

Wir kamen nach Pisa , der Stadt mit dem schiefen Turm.
Im Stillen hatten wir immer gefürchtet , e, könnte uns mit
dem Turm gehen « ie mit den historischen Orten am Bier¬
waldstädter See , daß wir enttäuscht würden . DaS war aller¬
dings nicht der Fall , denn der dicke Kerl hing ganz schön. —
Auf dem grünen Nasen stehen dte drei Kunstwerke PtsaS
beieinander , der schief« Turm , der herrliche Dom und da,
Baptisterium . Dte beiden letzteren sind au , Marmor mit
weißer und farbiger Streifeninkrustation . Der Dom ist im
toskanisch-romanischen Stil gebaut , ein Denkmal de« Siege,
der Pisaner über die Sarazenen bet Palermo . — Sonst ist
Ptsa eine tote Stadt . Man muß die Stadt und da , Stadt¬
leben suchen und er macht den Eindruck , al , «b von dem
alten Geist und Leben nur noch da, Knochengerüst übrig
geblieben sei.

In Lucea trafen wir auch wieder einen prächtigen Dom
im toskanisch -romanischen Stil und wir wunderten un ». au,
welchem Geist heraus und mit welchen Mitteln diese Städt¬
chen derartige Kunstwerke geschaffen hatten . Lucea ist wie
Pisa auch ein ganz alter Städtchen . E , war da, römische
Lucea und verschiedene Kirchen dort stammen noch au , longo-
bardtscher Zeit.

(Fortsetzung folgt ).



ruhigen Verlauf , obwohl allerdines in etwas gebesserter Stimmung.'
Es wurden verlangt für die 100 Kilo b-' hr.srei Mannheim : Weizen-
Kleie inländ. 17. d'esah aus !. 19—LI. Gerste 17V —18.50, Vogaen
inländ . 15, ausländ ." l5 .25, Hafer 14—15.25. Mais 18.50- 18.75,
Weizenkleie 9.50—10, Roggenkleie 9- 9.25, Wcizenkleie. Spez. 0.
bei den Mühlen 28- 28.25, aus zweiter Hand 25 -4t, Roggenmehl
25 bzw. zirka 19.50.

Berliner Getreidepreis«, 26. Mai . Weizen märk. 15.60—15.90,
Roggen 13.10- 13.50, Sommergerste 15.80—16.60, Hafer 12.70 biS
»8.40, Weizenmehl 21.75—24.75, Roggenmehl 19L0—21.50, Kleie
8.80- 9.20, Raps 300.

Märkte
Mannheimer Biehmarkk, 26. Mai . Zugeführk und für fe 50 Kilo

Lebendgewicht in GM . wurden gehandelt: 150 Ochsen 24—48, 106
Bullen 27—35, 467 Kühe und Rinder 16—50, 506 Kälber 34—53,
67 Schafe 20—30, 1596 Schweine 38- ^ 8, 116 Arbeitspferde (je
Stück) 500—2000, 25 Schlachkpferde(ie Stück) 30—80. Stimmung:
Großhandel mittelmäßig, geräumt; Kälber- und Schwein-chaadel
ruhig, langsam geräumt.

Diehmärkte . Backnang.  1 Farren 300 -ll, 1 Ochsen bzw.
Stier 180—460 -4t, 1 Kuh 125—340 -4t. 1 Rind oder Kalbin IW
bis 300 -4t, 1 Kalb 111 -4t, 1 Läufer 90 -4t. 1 Milchschwein 12—22.
—Munderkingen.  Zufuhr . 15 Pferde , 100 Farren , 74 Ochsen,
b9 Kühe, 108 Kalbeln, 109 Rinder , 25 Mutter -, 12 Läufer - und 450
Milchschweine. Erlöst wurden für Farren 130—285 -4t, Ochsen 170
bis 600, Kühe 150—35s). Kalbeln 230—550, Rinder 65- 210, Mut¬
terschweine 90—105, Läufer 15—30, Milchfchweine 10—15 -4t
pro Stück.

Schweinemärkke. Balingen.  Zufuhr 215 Milchschwein».
Preis 14—25. Handel schleppend. — Crailsheim.  Zufuhr;
!1 Läufer - und 700 Milchschweine. Preis für Läufer 50—70, Milch¬
schweine 12—40 d. P . Handel flau. — Güglingen.  Zufuhr 114
Milch- und 9 Läuferschweine. Erster« kosteten 20—28, letztere 50
dis 60 d. P . — Rottweil.  Zufuhr 163 Milchschweine. Preis
»5—40 d. P.

Frachtpreise. Geislingen.  Weizen 9.50, Gerste 9, tzaf«
i-50. — ^ ^

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oefler.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Stell.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
I YenMolk

24. Mac 26. Mai
Geld Brief Geld Brich

157,51 158,29 157,51 158,29
19 65 19,75 19,65 19,75
58,35 58.65 58,45 68,75
71,22 71.58 71,12 7148

111,72 112,28 111,72 112,28
18,75 18,85 18,75 18,88
18,335 18,395 18,365 18,395.
4,19 4,21 4,19 4,21

22,94 23.06 23 19 23,31
74,81 75. l9 74,61 74,99
57,86 58,14 58.86 58,14
5,94 5.98 5.94 5,98

12,51 12.59 12,46 12,54
4.58 4.62 4.58 4,62
1,365 1375 1,365 IMS)

' 1,695 1,705 > 1,695 1.705^
73.21 73.59 ! 73,21 73,59

. . . . R e u tl i n g e n. Weis
gen 9—12, Gerste 8—10, Haber 6—7.50, Alber Dinkel 7.50—8 -46
— Tübingen.  Dinkel 7—8 ^ t, Haber 7.50—8, Welz« , Z.2V kli
lüchO. Gerste 8.80—8.60.

Die Mrnenblüte ist im Mofekkal ausgezeichnet üurchzrkomine,
«nü verjpricht Me « reiche» Ertrag , ebenso die Apfeibläte.

Geschäftliche».
Der vorjährigen ungünstigen Obsternte wegen, wird manchem

Haushalt der gute Apfelmost ganz schien, oder zum mindesten nicht
ausreichen. Es oerdienl, daraus hingewiesen zu werden, daß bis heute
schon hunderltausrnde von Familien jede« Stande » ihren Haustrunk
ausschließlich mit Most-Extrakt (zu eiwa 4—5 od. 8—10 per Ltr.)
selbst zudrrriten. Andere strecken damit ihre Knappen Mostbestände.
Die» ist sehr einfach.'und überall möglich, nur ist darauf zu achten,
von den Dielen den richtigen und geeigneten Grundstoff mit fachmän-
nisch erprobte» Herstellungsvorschristeozu bekommen. Werden im
Inseratenteil die Anzeigen der Spezialfabrtk Schüly » Höaningrr,
Dillingen (Baden) und die millionenfache Berweuvung ihrer Haus»
trunk-Fadrlkate mit der absolut gesunden und belebenden Einwirkung
aus den Körper berücksichtigt, dann gilt für Jedermann dir HauStrunk.
frage unbedingt als vorteilhaft und erfolgreich gelöst.

Auswärtige Todesfälle.
Freudenstadt : Zeeb , Fritz 78 I . a.
Dornsteiten : Hayer , Christian , 79 I . a.
Neuenbürg : Reiß , Wilhelm . Ochsenwirt , 47 I . a
Arnbach : König , Otto , Fässer , 49 I . a.

Württ . 1878
Forstamt Alteusteig.

Vergebung um
Wegbsu-
Arbeiteo.

Die Herstellung eiues
Holzabfuhrwegs im
SlaatSwaid Nonnenwald
Abt. Stockhalde. Stuben¬
halde und Birkhalde , mit
einer lleberschlagSsumme
von 9400 ist zu ver¬
geben . Angebote , in
Prozenten der lieber-
schlagSpreise auSgedrückl,
find spätestens bisSam s-
tag , 3l . Mat 1924, 11
Uhr vorm , beim Forst¬
air t etnzureichen . woselbst
Pläne und Kostenooran¬
schlag eingesehen werden
können.

Berueck.

Stangen- u.
Beigholz-
Berkauf

am Mittwoch , 28 . Mai
mitt 2 Uhr im Wald¬
horn hier avS den gutS-
herrl . Waldungen Ftcht-
wald , Schillberg u . vom
Scheidholz:

Stangen 46 Lose und
zwar Baustauge « : In 17,
Id 15, I116 , III 4, Hag¬
staugen : I 5, II 37, III
42 , Hopfenstange » : I
109, II 73, IV 34, V 28
Stück;

Beigholz : Rm : 12
bnchene Scheiter , 3 tan-
neue Nntzholzroüer 3 m
lang , 39 Nadelholzprügel
u . 120 Nadrlh .-Anbruch.
1862 Frhrl . Rentamt.

Meutuslheu
bet Bnchhaudlg . Kaiser

12 Stück junge

sowie 10 Köwen
hat zu verkaufen 1871
Shr. Schaiblk, SbersSgrr,

Calwerstr ., Nagold.

Papier-
Därme

in verschiedenen Stärken
find vorrätig bei

Fuchhaubl. Zaisrr, Nagold.

Am Mittwoch den 28.
Mai , nachm, von 8 Ahr
verkaufe ich in öffentlicher
Versteigerung gegen bare
Bezahlung an den Meist
bietenden 1876

ca. 20 Tbm.

WittMttll
(Tchretuerware ) Stärke
18—40 mm . Zusammen
kunft bet der Brauerei
Gambrinns in Nagold.
Hartstein , Ger.-Bollz.

Verloren
wurde eine

Angelrute
von A. Gropp in Rohr
dorf , auf der Straße nach
Nagold . Adzugeben gegen
Belohnung bei 1873

Fischer Lutz.

Bildhauer
2 bis 3 tüchtige , selb,
ständige , erfahreneBild-
haner finde « bei bester
Bezahlung sofort dau¬
ernde Beschäftigung.

iVlarlin Xvek
u» MMM, IlsgM.

Gesucht  wird ein
ehrliches 1872

MG
von 16— 18 Jahren für
sofort.

Matth . Rentschler
Brot u . Feinbäckerei

Schömberg
OA . Neuenbürg.

/ Paffendes ^
^ Geschenk  ^

s

-
2 iMMlM
^ Gedenkblätter der

' Liede u. Freundschaft
^ für alle Tag « des ^

Jahres
L mitu .ohneGoldschnitt L
v in großer Auswahl /
^ bei k-

^Svvddülg . Lskor/
. Rsgolä . /

Mjv?
die svdöoslsn ^ nsLUg«

In IVLrttsiuberx
wir 13 Lartsu.

üeoeste L.ukl. rn »4t 4.80
vorrütijx der

viuMüllaillllg Lslllvr.

M-
Mrer

mit 20 L arten.
ÜSUSSlSL.vkl. 2U -̂ t 4.—

vorraiix dei

vllvdksllaillvg rsiüvk.

lum-VerkIll
Nlsgvlä.

Gailwaudrraull
am Himmel»

fahrtssest nach
Stmmersfeld.
Abmarsch Punkt
V»6 Uhr beim

allen Klrchenplatz
Die M tglieder und

Turnsreunde werden hie-
zu böfl . elnoeladen . 1374

8v!msrr«M-
Mrer

wlt 7 Xarten.
dlsnsste Xukl. au ^ t 4.—

vorrätig dei
vllMsllUIllllll Lslllsr.

Eine gemeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung de« HauS-
garten « sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , Ziergehölze,
Gemüse , Odstbäume

und Reben
einschlnßlich der

Blumenzucht i . Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Garteukalender.

Vorrätig bei
k. V. rslner. ütsgoia.

Rantfeier
Am  Mittwoch  vormittag 10-15

im Seminar Rantfeier mit Vortrag
von Prof . Bauser  und Vorführung
von Lichtbildern. Gäste aus der
Stadt herzlich willkommen. E

Das Seminarrektorat:
Bauser.

- -- --H

IVIaris Leliaibls

1885 »jakob ksritsolilsr

Vsrlvbts
künkbronL Lvlkslcken

Aal 1924.

Wegen Anschaffung einer Einspänner Mäh¬
maschine verkaufe ich meine 1 spänntge , gut
erhaltene 1868

WhmsWk.
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle dr . Blattes.

Ein

Fingerzeig
für unsere

Inserenten I

Anzeigen
in den Nummern anfangs der Woche haben
den Vorzug , daß sie nicht übersehen werden
können , da der Anzeigenteil in diesen Num¬
mern meist nicht so umfangreich ist, wie in
denjenigen Ende der Woche.

oie n/urK?

VlelMMioiieil Mer
i8t der dakreskongum von

^pkelperle und Lcbrvmrrvrddperle, doksrmkbeer-
unck Reidelbeer-fabrikate

mit unä offne Mucker KSrungsproäuffts
ist 8omit uurdgovlesen rur Rsuslrunk -Lereltung /
M Wl Streckung uock Verbesserung von ^

4 ^ 1- 1- 1- 1. 1108 ^ UNO SSSKI - NiVSIN I
5 dis Hrkolgrelckste null in allen Volkskreiseo beliebt uncl beZebrt . K
k Lin billiger , aber M8uncier uncl kräktiA ciur8t8ti1l6ncier Ilsu8trunic , L
4 sack mit ^ Ikokol ^ekult der, weit eck 1em 4)-pkeimo8t im Oe8cbmack r
E und färbe ebenbürtig, unbedingt den viel teureren Lüdkrückten, *
^ Rosinen, Lorintben und 2ibeben vorgerogen wird finkack8te, sp- ^
^ petiriicbe Zubereitung Rein 4̂ ukI68en, ?re88en, Leiben nStiZ. — ^
7 XVLKv ^ 8 « LLIR VVIbb, scbtet darum beim finkauk 7
E auk un8ere fiakate mit obiger Narke und verlangt su8drücillick nur ^
5 Kr2eugni88e der Lpesialkabrlir 1867 ^

^ 8ekü1 ^ L ttonninger , VLUingens d̂ r̂ ä ^
* für äsn ÜLlläsl äis voroskwsts a. dillixsts Lsroxegllslls bei OsMüdrruiA *
^ 4s» HIsinverkLiik» ovä »oxkrSktixsr Reklsws . Uso verlange ^ oxedots wit ^
^ Koster . Nvgekükrts Rsrirksvsrtreter »llerorts gesoedt . '

Misfionsfest
mftr Sichez«Mekiettiige«

am tzimmelfahrtsfest , nachm. 2Uhr
RednerDekan Otto, Nagold,

Missionar Jaus (Indien).
Hiezu ist jedermann herzl. eingeladen.

1863 Lvangel. Pfarramt.

Unterjettingen , 26. Mai 1924.1865

j Iol!ö8-̂ NWig8.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Gattin , unsere treubesorgte
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Wagner
geb. Renz

am Sonntag abend im Alter von 26 Jahren
nach längerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

I »li «s Wa >ner , Schneidermeister
mit seine » Kindern.

Beerdigung : Mittwoch mittag */»2 Uhr.

können laufend mit jeder Lieferfrist bei billigste»
Preisen bestellt werden bei :87V

8spg L Lclirnirl , Hsgolü.
» « 8lv

bekleid- u.Lopieilintö
farbige linke , lusvke

külikeder- u. lVSeeffereieffeniinis
Ltenipeliiisssn, Liempeifsrbe

violett, eetnvLrr unä rot

okkene Unle
für Lliffuien ete.

8>nlivtiiron, fillss. l-eim u. Istsraffukleber
in luden unä t-Iseeffen

einpkieklt

8.V. Lsizer. AmdmckM
Setze einen 4jährtgen

VrMWiillche».
Bayerschlag , sehr vertraut,

i mit aller Garantie dem Ver¬
kauf aus . 1866

Tausche auch gegen et»
älteres Raffepferd.

Wer ? saat die GelLSitrstelle.

Xnr » » Ä » UL« ri »Äv8 IikEvrivren

— — iiri liiAt krLolzx ! — ^
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